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Naſſau , deſſen Grenze nur Stunde entfernt iſt , einige Jahrmärkte

und beſonders Einwohner

Schiffbauerei , nebſt Acker - und Weinbau . Von beſondrer Wichtigkeit

iſt die große Leder - Fabrik der Gebrüder d' Eſtre , deren ſchöne Gebäude ,

auf der Stelle des früher den Grafen von Sayn gehörigen Schloſſes ,

große Viehmärkte . Seine treiben auch

hoch gelegen find , hübſche Gärten haben und eine ſchöne Ausſicht bieten .

Auch die Pfeifen - Fabrik , in dem 1567 verlaſſnen Kloſter Schönſtadt

( deſſen gothiſche Thürme eine maleriſche Wirkung machen ) , wo beſon

ders viele weiße Tabacks - Pfeifen und Krüge verfertigt werden , und die
NTuchfabriken von Bender , dürfen nicht unbeachtet bleiben . Von der

alten Burg , in deren vielgenannten Biſchofsſaal Kaiſer Adolf mit der

Baiern - Fürſtin tanzte , iſt keine Spur mehr zu ſehen .

Bendorf , mit ihren Zugehörungen , l Zichorien - Fabrik , 2 Eiſen⸗

Ziegelei und 1 Mühle , 2500 Einw . entſchmelzen , 1 Zechenhaus ,

haltend , wovon mehr als 700 Evangeliſche und 130 Juden . Schon

die Anweſenheit der letzten ſpricht für die rege Gewerbthätigkeit und

Beide werden durch die vorbezeich —

neten Induſtrie - Werke , beſonders aber durch die großen Eiſen - Hütten

den lebhaften Verkehr des Ortes .

der Heren Remy und Hofmann , ſehr befördert . Viele Kaufladen , vor —

züglich in der Hauptſtraße , mehre Strumpfwebereien , die Bierbrauerei

von Hachenburg in der Bachſtraße und die Gaſtwirthſchaften : Graus

hold , weiße Taube , goldner Anker , Stadt Koblenz , goldner Apfel u.

m. a. zeugen ebenfalls dafür .

katholiſche Kirche , am

Die für die Einwohnerzahl viel zu kleine

ſüdöſtlichen Ende des Orts , hat Rundbogen ,

ein hübſches Chor und einen Thurm mit ſpitzgewölbten Dach , nebſt

zwei ähnlichen kleinern Neben - Thürmen . Die königl . Eiſenwerke zu

Sayn find von Bendorf 20 Minuten entfernt . Eine ſchöne Straße

führt dahin von Koblenz , durch die vorangedeuteten Orte am rechten

Ufer , vorüber an dem auf der Höhe gelegnen Dorfe Weitersburg , das

über 600 Einw . hat und wozu die Spinnerei Schnatzen - Mühle und der

Wüfſtenhof gehören .

Sayn iſt ein Flecken von

Abtei Sayn , Eiſen - oder ſayner Hütte , Stahlofen Oberhammer , Mei —

ſerhof , eine Schneide - und 6 Mahlmühlen , nebſt der Telegrafen - Sta⸗

tion 59 , noch etwa 330 Einw .

ſayner Hütte , Eigenthum des

einer großartigen Eiſen - Brücke , mit weitgeſchweiften Bogen , geſtützt

auf 20 mächtige Eiſen - Säulen , von 30 Fuß Höhe , welche das Dach —

1100 Seelen , deſſen Zugehörungen :

haben . Der Neuzeit gehört hier die

Königs von Preußen , erbaut in Form



Zwiſchen Koblenz und Neuwied .

werk tragen und überragt von einem ebenfalls eiſernen Gibelbau ,

der dem Ganzen als Schluß dient . Hinter dieſem koſtſpieligen Bau

befinden ſich die Hochöſfen , Kanonen - und andre Gießereien , Kanonen —

Bohrmaſchinen , ꝛc. , denen zur Seite ſich zahlreiche Neben - Gebäude

gruppiren . Die hinter dem Ganzen ſteil anſteigenden Waldberge bilden

einen großartigen Rahmen , welchem die hohen Pappeln zu eigenthüm —

licher Verzierung gereichen . In Sayn wohnen der königl . Oberhütten —

Inſpektor Schäfer , der Oberbauinſpektor Althans , der geſchickte Mo —

dellirer Weigel und viele andre Beamten . Der Flecken ſelbſt beſteht aus

ſchönen neuen Häuſern ( worunter die große und ſchöne Maſchinen - und

Gußwaaren - Fabrik von d' Eſtre und die Maſchinen - Fabrik von Oſter —

wald ) längs der Landſtraße , die ſich von hier durch das iſenburger
Thal nach Dierdorf und Altenkirchen zieht . Die vorzüglichſten Gaſt —

häuſer ſind : Burg Sayn , Friedrichsberg , baieriſches Haus , ſayner

Hütte , Hirſch .

Aber auch die Vorzeit hat merkwürdige Ueberreſte zu Sayn hinter —

laſſen . Dazu gehören vorzüglich die maleriſchen Ruinen der Burg
Sayn , deren Namen in der Geſchichte oft genannt wird . Die noch

vorhandnen Thürme und Mauerſtücke zahlreicher Neben - Gebäude ,

welche ſich in 3 Terraſſen über einander erheben , beweiſen , daß dieſe

Wiege einſt mächtiger Dynaſten einen beträchtlichen Umfang gehabt .
Der 60 Fuß hohe viereckige Thurm , welcher das Ganze krönt nnd an

den ſich das große Hauptgebäude lehnte , der darunter emporſtrebende

Spitzgibel und der daneben befindliche runde Thurm , endlich die Vor —

gebäude in 2 Abſätzen , wie das noch bewohnte Gebäude mit Schnörkel —

Gibel und Thurm , und die gewaltigen Zinnen ringsum : das alles

vereinigt ſich zu einer impoſanten und maleriſchen Maſſe , welche keinen

Beſchauer unbefriedigt läßt . Der höchſte viereckige Thurm ſoll Römer —

werk ſein ; jedenfalls hat das Mittelalter vieles daran verändert .

Die Burg Sayn ſtand ſchon gegen Ende des 11. Jahrhunderts . Etwa

hundert Jahre ſpäter verbreitete ein Beſitzer derſelben , Namens Alein —

ward , Entſetzen über die Gegend . Die Ritter von Sayn waren über —

haupt als kühne Recken bekannt . Dennoch ſtarb 1246 die männliche

Linie aus . Durch die Vermählung der Gräfin Adelheid von Sayn

mit Johann von Sponheim , entſtand ein neuer Zweig des erſten Na —

mens , der 1606 in der ältern Linie ebenfalls erloſch , in der jüngern

engelbertſchen aber noch zu Wittgenſtein fortblüht . Die Burg wurde

im 30jährigen Kriege von den Schweden beſetzt und im orleansſchen
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Kriege von den Franzoſen zerſtört . — Am Fuße dieſer von hübſchen

Garten - Anlagen umgebnen Ruine , jetzt k. Staats - Domäne und dem

Landrath , Grafen von Boos - Waldeck , zum Genuß überlaſſen , befindet

ſich das große Landhaus dieſes letzten , hinter deſſen grünen Fenſter —

laden eine intereſſante Gemälde - Sammlung aufbewahrt wird , deren

Anſicht jedem anſtändigen Reiſenden unbenommen iſt . An die weit —

läufigen Neben - Gebäude dieſer Beſitzung ſchließt ſich eine Baumſchule

und ein Garten , deſſen Hauptallee ſich längs des Kanals hinzieht .

Der eigentliche Flecken Sayn liegt in der Schlucht , unter dem

Schloßberge , und wurde mit demſelben von einer gemeinſamen Mauer

umſchloſſen , wovon noch ein Thor übrig iſt . Hinter dem Orte er —

weitert ſich der Raum zu einem Bergkeſſel , worin die 1202 geſtiftete

und 1803 aufgehobne Prämonſtratenſer - Abtei Sayn liegt , deren hübſche

Kirche der Gemeinde zum gottesdienſtlichen Gebrauch überwieſen wor —

den . Die reiche Sammlung von alten Büchern , Handſchriften und

Holzſchnitten , welche ſich früher in dieſem Kloſter befand , iſt leider

zerſtreut worden .

Engers , oder Kunoſtein - Engers , wozu die hübſche , im Geſchmack

einer italieniſchen Villa gebaute Seiden - Plantage gehört . Der Ort

hat etwas über 1000 Einwohner und enthält 2 Merkwürdigkeiten , die

wohl geſehen zu werden verdienen . Die erſte und älteſte beſteht in

dem Ueberreſt eines Römer - Bauwerkes , 300 Schritt oberhalb der

thurmloſen Kirche des Fleckens , bei einem Heiligen - Häuschen . Die hier

offen liegende , ein Viereck von 30 Fuß Länge und 24 Fuß Breite bil⸗

dende Grundmauer , iſt faſt unzerſtörbares Kaſtenwerk und diente

augenſcheinlich als Stützpunkt des erſten Bogens oder Joches einer

Brücke , die hier über den Rhein führte und deren Erbauer nach einigen

Alterthums - Forſchern Julius Cäſar , nach andern erſt Valentinian ge—

weſen ſein ſoll . In dem k. Schloſſe ( welches der Kurfürſt von Trier

Johann Filipp von Walderdorf 1758 an der Stelle einer alten feſten

Burg von 1368 aufführen ließ ) iſt ein Decken - Gemälde von Zick , mit

vielen allegoriſchen Figuren , vorzüglich nackten Weibern und Wald —

göttern ſehenswerth , obgleich es übrigens den Beſchauer kalt läßt .

Die Ausſicht von dem großen Altan iſt ziemlich ausgedehnt . In dem

nahen Garten - Gebäude wohnt der k. Garten - Jinſpektor Wey , dem die

Aufſicht und Pflege der großen Landes - Baumſchule , der mit ſeltnen

exotiſchen Pflanzen angefüllten Gewächs - Häuſer und des hübſchen königl .

Parks anvertraut iſt .
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